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Berlin, den 11. April. Se. Majeſtät der König haben Allergnä- 
digſt geruht: dem Königlich Sächſiſchen 3 und — 
Adjutanten Reichardt den Rothen Adler-Orden erſter Klaſſe, dem Groß⸗ 
herzoglich Badenſchen General-Major und Präſidenten des Kriegs-Mini— 
ſteriums, Ludwig, den Rothen Adler-Orden zweiter Klaſſe, dem Groß⸗ 
herzoglich Badenſchen Oberſten und Zeughaus⸗Direktor Köbel, den Ro— 
then Adler⸗Orden dritter Klaſſe und dem Großherzoglich Badenſchen 
Ober» Lieutenant im Generalſtabe, Sachs, den Rothen Adler-Orden 
vierter Klaſſe zu verleihen; 

Den Wirklichen Legationsrath und vortragenden Rath im Miniſte⸗ 
rium der auswärtigen Angelegenheiten, Abeken, zum Geheimen Lega- 
tionsrath; 

Den bisherigen Staats Anwalt Schrader in Schubi 
bei dem W zu Marienwerder; ſo wie re mene 

Folgende bei den useinanderſetzungs⸗Behörden bei äftigte ie- 
rungs⸗Aſſeſſoren: Eckardt bei der General -Kommifon zu ech 
von Koller bei der Regierung zu Frankfurt, Biefel bei der General. 
Kommiſſion zu Breslau, Gä de bei der General⸗Kommiſſion zu Stargard 
v. Schuckmann bei der General-Kommiſſion zu Merſeburg, Micha elis 
bei der General⸗Kommiſſion zu Breslau, von Schl ebrügge bei der 
General⸗Kommiſſion zu Münſter, zu Regierungsräthen zu ernennen; ferner 

Dem Kaufmann Septime Avig dor in Nizza den Charakter als 
Kommerzien⸗Rath zu verleihen. 

„Dem Major a. D., Landſtallmeiſter und Dirigenten des Friedrich- 
Wilhelms ⸗Geſtüts zu Neuſtadt an der Doſſe, von den Brincken, die 
Erlaubniß zur Anlegung des von Sr. Majeſtät dem Konig von Schweden 
und Norwegen ihm verliehenen Ritterkreuzes des Schwerdt⸗Ordens zu 
ertheilen. 


Der praktiſche Arzt x. Dr. Wichmann iſt zum 8 i 
Kreiſe Waldbroel, Regierungs- Bezirk Coln, — u 88 

Dem Conrektor an der höheren Bürgerſchule zu Lübben, Eduard 
Wilhelm Suttinger, der Oberlehrer⸗Titel verliehen; und 

Am Gymnaſium zu Gumbinnen der wiſſenſchaftliche Hülfslehrer Dr. 
Heinrich Robert Baſſe als ordentlicher Lehrer und der Kandidat des 
höheren Schulamts Dr. Carl Bruno Waas als Hülfslehrer angeſtellt 
worden. 


Der Rechtsanwalt Schurich zu Schoͤnlanke iſt als Rechtsanwalt 
an das Kreisgericht zu Wittenberg, mit Anweiſung feines Wohnfipes in 
Jeſſen, und unter Beilegung des Notariats im Departement des Appella⸗ 
lionsgerichts zu Naumburg verſetzt, und 

Der Notariats-Kandidat Jacob Schlippert zu Ratingen zum 
Notar für Ben Frledensgerichts⸗Bezirk Daun im Landgerichtsbezirke Trier 
mit Anweiſung ſeines Wohnſitzes in Daun, ernannt worden. ! 
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Die ländliche Polizei. 
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auf welche der Art. 114. d. Verf. ⸗Urk. vertröſtet, und halten fie etwa 
auch, wie Herr Wenzel, die Gemeinde-Ordnung erſt für den rechten 
Edelſtein der „konſtitutionellen“ Monarchie? 

Warum denn aber ſind ſie auf den Provinzial-Landtagen nicht mit 
der Sprache herausgekommen, und weshalb haben ſie durch ihr Votum 
hier zuvor geholfen die Schwierigkeit bereiten, wenn ſie jetzt fie beklagen? 

Oder haben die ariſtokratiſchen Anſchauungen des Polni⸗ 

ſchen Adels ſich fo weit herabgeſtimmt, daß es nicht mehr für unverträg⸗ 
lich erachtet wird, mit „feinen Leuten“ unter der gemeinſamen Kontrolle 
des Kommiſſarius zu ſtehen? Warum denn aber ſonſt die Klagen über 
Preußiſche Büreaukratie, daß fie der ſpzialen Stellung und den vor⸗ 
nehmen Sitten des Polniſchen Grundadels ſo wenig gerecht werde? 
Oder ſteht etwa die Popularität auf dem Spiele, wenn man 
für Inſtitutionen ſtimmt, welche einer „vergangenen“ Zeit angehören 
und glaubt man die Gegenwart vielleicht ganz befonders dazu angethan, 
ſich nach Franzöſiſchen Muſtern umzuſchauen? Warum denn aber 
legt man ſonſt ſo ſehr den Accent gerade auf die alten Polniſchen 
Traditionen, Sitten und Gewohnheiten, und glaubt die Exiſtenz gefähr- 
det, wenn die Kontinuität mit dieſen Polniſchen Traditionen, Sitten und 
Gewohnheiten durch die Gegenwart irgendwo ſonſt unterbrochen wird? 


Oder iſt die Intimität mit der Oppofition in der Kammer 


vielleicht ſo eng geſchloſſen und beſiegelt, daß man Jagdrecht und guts⸗ 
herrliche Polizei, und Alles was ſonſt noch verlangt wird, fröhlich hin⸗ 
giebt, um nur nicht — mit den Gegnern der Regierung zu brechen? 
Aber warum denn ſo oft die Verſtimmung, „daß die Preußiſche Regie⸗ 
rung noch ſo gar nicht mit vollem Vertrauen die Ergebenheits⸗Verſicherun⸗ 
gen ihrer Polniſchen Unterthanen aufnehme?“ 

Oder glaubte man endlich, die ganze Frage ſei für die Provinz 
Poſen irrelevant, weil der Miniſter des Innern vielfach den Aus- 
druck die „alten Provinzen“ gebrauchte, und war man etwa der Mei⸗ 
nung, daß hier bei uns keinerlei Bedürfniß obwalte, den Gutsherrn zu 
Hülfe zu kommen? Warum denn aber enthielt man ſich nicht lieber der 
Abſtimmung und verließ den Saal? Man war doch in ähnlichen Fäl- 
len nicht ſo zaghaft mit dieſem Mittel! 

Die Deutſchen Abgeordneten aus der Provinz haben ſaͤmmtlich, 
jo weit fie anweſend waren, der Staats⸗Regierung zugeſtimmt: darunter 
ein Ober⸗Regierungsrath, ſechs Landräthe und drei Rittergutsbeſitzer.“) 
Wie man ſieht, ſind die „Büreaukraten“ am ſtärkſten in dieſer Zahl ver⸗ 
treten, und wir haben den jedenfalls neuen und höͤchſt intereſſanten An⸗ 
blick, daß die Büreaukratie vor der Kammer das Zugeſtändniß ab⸗ 
giebt, ohne Mitwirkung der Guts beſitzer ſei auf dem platten Lande 
bei uns die Polizei nicht zu handhaben, während die Polniſchen Guts 
beſitzer gegen die Einräumung polizeilicher Gewalt proteſtiren, und 
damit ihrerſeits das unerwartete Geſtändniß ablegen, daß ſie es vorzie⸗ 
hen, ſich von den polizeilichen Büreaus aus beaufſichtigen zu laſſen. 

Nichts erſcheint ſo gewichtig, als dieſes Zeugniß gerade der Be⸗ 
amten aus der Provinz gegen die Vortrefflichkeit des gegenwärtigen 
Syſtems. Denn Niemand in der That könnte perſönlich ein näher lie⸗ 
gendes Intereſſe an der Conſervirung gerade des jetzigen Syſtems haben, 
als — die Beamten. Gleichwohl, als ein Redner von der Rechten auf 
der Tribüne den Ausruf that, ob Jemand rückſichtlich der ländlichen Po⸗ 
lizei etwa „Poſener Zuſtände“ den alten Provinzen aufdrängen 
wolle, erhob ſich Keiner der obigen Abgeordneten zur Rechtfertigung die⸗ 
ſer Zuſtände. Man hätte doch ſo leicht gehabt, gerade bei dieſer Gele- 
genheit die Nachahmungswürdigkeit der hieſigen Organiſation zu preiſen, 
wenn man anders von dieſer Nachahmungswürdigkeit überzeugt war. 

Man hätte mit gutem Grunde behaupten können, was ſich an der 
Warthe und Netze bewährt habe, werde ſich auch wohl für die Ge- 
genden an der Weichſel und der Oder ſchicken, und was in den Krei— 
ſen dieſſeits der Märkiſchen und Schleſiſchen Grenze als ausreichend 
befunden ſei, werde auch jenſeits dieſer Grenze nicht hinter ſeinem 
Werthe zurückbleiben. 

Möglich auch, daß man der Replik gewärtig war, das, was jen- 
ſeits der Provinzial⸗Grenze in Weſtpreußen, Schlefien und in der Mark 
bis jetzt landesüblich und auch für die Zukunft „unerſetzbar“ ſei, 
werde auch dieſſeits der Provinzial-Grenze nicht zum Uebel ausſchla⸗ 
gen. — Genug, Keiner von den Deutſchen Abgeordneten ergriff zur 
Ehrenrettung „der Poſenſchen Polizei⸗Zuſtände“ das Wort! 

Was man auch immer ſagen mag, Niemand wird im Ernſte be 
haupten wollen, daß auch heute noch Kein anderer, als der Kommiſſarius 
des Distrikts in der Provinz Poſen ein Abzugs⸗Atleſt unterſchreiben könne, 
und daß die Polizei über 80 bis 100 Ritkergüter im Kreiſe ausrei⸗ 
chend geordnet und geregelt ſei, wenn man vier oder fünf Büreau's 
elablirt hat, aus denen der Beamte — vor all der Schreiberei — nur 
ſelten an die friſche Luft kommt. 

Für die Handhabung der Polizei auf dem platten Lande und ins 
beſondere auf den großen Gütern in den öſtlichen Provinzen des Preu— 
ßiſchen Staates giebt es nach unſerer Meinung nur eine Alternative: 
entweder man vertraut ſie den Beſitzern dieſer Güter ſelbſt an, oder 


Deutſchland. 

Y Berlin, den 11. April. Wahrend unſere Regierung für jetzt 
in der That keine Veranlaſſung erblickt, durch Zugeſtändnſſſe, welche nicht 
ohne Verkürzung ſpezifiſch Preußiſcher Intereſſen gewährt werden konnen, 
dem Zuftand ihrer angeblichen Iſolirung ein baldiges Ende zu machen, 
behauptet man andererſeits mil Unrecht, daß in höchften Kreiſen Alles 
aufgeboten werde, ſich von dem Unangenehmen der Iſolirtheit zu befreien. 
Noch im letzten Viertel des vorigen Monats, fo ſchrelben Berliner Bericht⸗ 
erſtatter, ſeien im Auftrage unſerer Regierung durch Herrn von U ſedom 
abermals neue Offerten, welche in vier Punkte formulirt geweſen wären, 
in London gemacht, vom Kabinet von St. James jedoch als unannehm⸗ 
bar rundweg abgelehnt worden. Auf Erkundigung bei wohlunterrichteten 


J d. Manchhauſen, v. Reichmeiſter. Schneider, Cruſius, v. Pe⸗ 
guilhen, v. Su fell, Wee, v. Hider, v. Heyne, v. Leipziger 
(wenn wir nicht irren). 


Perſonen haben wir auch jetzt die mit unferen früheren Mittheilungen über- 
einſtimmende Verſicherung erhalten, daß von Preußen keine neuen Vor⸗ 
ſchläge zum Zwecke eines Arrangements mit dem Weſten ausgegangen 
find. Wohl aber mögen die Kabinette von London und Paris in gewiſſer 
Ulebereinſtimmung formulirte letzte Anträge an die Herren von Ufedont 
und von Wedell gebracht haben, welche dieſſeits nicht acceptirt werden 
konnten. In Zuſammenhang hiermit vernehmen wir heute wiederholent⸗ 
lich, daß die Abreiſe des Freiherrn v. Brockhauſen von Brüſſel nach 
Paris mit keiner ihm von unſerer Regierung übertragenen Miſſion in Ver⸗ 
bindung ſteht. 

Heute Abend wird der Miniſterpräſident von Manteuffel aus 
der Lauſitz wieder hier eintreffen. Gleichzeitig beſpricht man zwei auf 
Preußiſchen Eiſenbahnen in dieſen Tagen vorgekommene Unglücksfälle. 
In der Nacht vom verfloſſenen Freitag zum Sonnabend gerieth der Güͤter⸗ 
zug dieſſeits Röͤderau aus den Schienen, wobei durch Zuſammenſtoß 
mit anderen mit Holz beladenen Wagen, etwa 10 Wagen zertrümmert 
wurden, ohne daß dadurch Menſchenleben beſchädigt wurden. Außer⸗ 
dem hatte der am Sonnabend abgegangene Koͤlner Schnellzug bei der 
Station Burg das Unglück, an einer Stelle, wo boshafte Hände eine 
Schiene aus dem Geleiſe ausgehoben hatten, aus den Schienen zu ge» 
rathen. Der Verluſt dabei war jedoch ein weit geringerer als bei Röderau. 

Wie wir hören wird Prinz Karl Mitte dieſer Woche ſeine Rückreiſe 
von St. Petersburg nach Berlin antreten, und in der nächſten Woche 
wieder hier eintreffen. Voͤllig unbegründet iſt das Gerücht, der genannte 
Prinz habe die Abſicht gehabt, den Ruſſiſchen Kriegsſchauplatz im Süden 
zu beſuchen. Man mag dies Gerücht auf den Umſtand begründet haben, 
daß Prinz Karl von St. Petersburg aus mit der Eiſenbahn die Fahrt 
nach Moskau unternommen haben ſoll. — Auf Befehl des Königs wird, 
wie bereits erwähnt, morgen der Prinz von Preußen vom Rheine hier 
eintreffen, um dem Vernehmen nach bei Prüfung einer neuen Schußwaffe 
gegenwärtig zu ſein. Bei dieſer Veranlaſſung darf erwähnt werden, daß 
man damit umgeht, bei unſerer geſammten Infanterie allmählig Gewehre 
mit gezogenen Läufen einzuführen, und zwar ſcheint dieſe Abſicht mit am 
Bunde getroffenen Verabredungen in Verbindung zu ſtehen, da dem Ver⸗ 
nehmen nach auch bei den übrigen Bundes-Kontingenten dieſelbe Ein⸗ 
richtung getroffen werden ſoll. 

Obwohl man ſich in weiteren Kreiſen viel von den Reiſen zu er⸗ 
zählen weiß, welche Se. Majeſtät der König im bevorſtehenden Sommer 
unternehmen wird, ſo ſteht doch bis jetzt nur diejenige nach der Provinz 
Preußen feſt. Der König hat nämlich die Bine der Stadt Königs berg 
gewährt, dem 600jährigen Jubiläum der genannten Reſidenz durch 
feine perſönliche Anweſenheit eine erhöhte Bedeutung zu verleihen. Die 
Tage der Feſtfeier ſind noch nicht beſtimmt, dürften jedoch aus dem 
Grunde etwas früher angeſetzt werden als urſprünglich beabſichtigt war, 
weil es nicht unwahrſcheinlich iſt, daß Se. Majeſtät mit der Reiſe nach 
Königsberg zugleich einen Beſuch der durch Waſſerunglück ſchwer heim⸗ 
geſuchten Niederungen in Preußen verbinden wird. 

Wie bekannt, iſt gegen den Kreisrichter a. D. Pietſch die Unter⸗ 
ſuchung eingeleitet, weil er Juriſten namentlich für das Aſſeſſor-Examen 
die ſchriftlichen Arbeiten gemacht hatte. Veranlaſſung zu dieſer Unter⸗ 
ſuchung gab der Aſſeſſor Gumtau, Sohn einer Wittwe, deſſen Vermö⸗ 
gen auf eine halbe Million veranſchlagt wird, welcher dem ac. Pietſch 
nach überſtandenem Examen nicht das für die Arbeiten ausbedungene 
Honorar zahlen, ſondern einen Abzug machen wollte. Pietſch wurde 
klagbar, und ſomit dieſe Geſchichte bekannt. Zu bedauern bleibt, daß 
Viele der Betheiligten Familie haben. Die Anklage gegen dieſelben iſt 
bereits erhoben, lautet aber nicht, wie man allgemein glaubte, auf 
Meineid oder Betrug, der mit Zuchthaus beſtraft wird, ſondern auf fal⸗ 
ſche eidesſtattliche Verſicherung, worauf Gefängnißſtrafe ſteht. Kommen 
hiernach die Angeklagten immer noch gelinde genug davon, ſo erhält die 
Strafe doch dadurch noch eine Steigerung, daß ſie ſämmtlich aus dem 
Staatsdienſte entlaſſen werden. Der Graf v. R. hat ſich dieſer Entlaſ⸗ 
ſung dadurch entziehen wollen, daß er dieſelbe bei dem Juſtiz⸗Miniſter 
nachſuchte; dieſer wies indeß das Geſuch zurück und entſchied, daß das 
Gericht die Entlaſſung ausſprechen müſſe. 5 

Einem in der Stadt umlaufenden Gerüchte zufolge heirathet der 
Fabrik⸗Beſitzer Borſig, deſſen Vermögen man auf eine Million ſchätzt, 
in kurzer Zeit die Tochter unſeres General-Polizei⸗Direktors v. Hinckel⸗ 
dey; eben ſo will man wiſſen, daß der Geheimrath Angelſtein, der 
vor einiger Zeit ſeine Frau durch den Tod verlor, mee ſeine Hoch⸗ 
zeit mit der verwittweten Kommerzien-Räthin Bar ig 7 ern werde. ag 

Der geftern erwähnte Offizier, der durch ein ei feiner Hand zufällig 
losgegangenes Piſtol den Tod fand, iſ der Sec.“ Lieutenant Karl von 
Wallhofen, vom Garde- Kücaſſte Regiment; er wurde geſtern vom 
Militär-Lazareth aus unter großer Fhellnahme e 0 

— Nach jüngft der P, C. zugegangenen Nachrichten macht ſich in- 
nerhalb des Regierungs Bezirks Breslau in den armen Weber⸗ 
Distrikten des Gebirges zur Zeit ein Nothſtand fühlbar, gegen welchen 
ſich erſt nach einer gefegneten Aerndte und bei wohlfeileren Lebensmittel⸗ 
preiſen erfolgreich allkämpfen laſſen dürfte. Inzwiſchen werden von Sei- 
ten der Behörden und der in dieſen Gegenden beſonders geregelten Armen 
pflege ſowohl, als von der Privat⸗Wohlthätigkeit alle Kräfte aufgeboten, 
um über dieſe ſchwere Zeit zu helfen. Für die im Herbſt überſchwemm⸗ 
ten Niederungen wurden nach wie vor durch das Central-Komite zur 
Unterſtützung der Nothleidenden und durch die Kreis-Komité's Lebens⸗ 
mittel aller Art eingekauft und an dle Bedürftigften unentgeldlich oder 
doch zu ſehr ermäßigten Preiſen vertheilt. Die Sammlung des Central- 
Komité's hat zur Zeit die Höhe von 145,204 Rthlr. 20 Sgr. erreicht, 
und die unter der ſpeziellen Aufſicht des Ober ⸗Präſidenten der Provinz 
ftehende, bei der Regierungs⸗Hauptkaſſe zu Breslau ſiattfindende Samm- 
lung ergab bisher 368,003 Rthlr. 16 Sgr. 11 Pf. Das Gentral⸗Komité 
verſammelt ſich noch allwöchentlich und verwendet gewiſſenhaft die ihm 
zur Verfügung geſtellten Mittel im Intereſſe der im vorigen Jahre jo 
ſchwer heimgeſuchten Kreiſe der Provinz. Es ſind bedeutende Ankäufe 
an Cerealien, namentlich in Stettin, gemacht worden. Sie treffen nach 
und nach in Breslau ein und werden monatweiſe nach einem feſtgeſtellten 


Vertheilungs⸗Maßſtabe an die Kreis-Comités zur weitern Vertheilung ge⸗ 
ſendet. Man hofft, daß mit dieſen Mitteln und den bedeutenden Zu⸗ 
ſchüſſen, die zu gleichem Zwecke der Ober⸗Präſident aus den feiner Ver⸗ 
fügung anvertrauten Fonds gewährt, es gelingen wird, die äußserfte 
Noth abzuwehren. Auch ift zu erwarten, daß mit dem Eintritte milderer 
Witterung die Feld⸗ und Wege-Arbeiten den ärmeren Klaſſen Gelegen⸗ 
heit zum Erwerb bieten werden. Aus den Kollektengeldern werden jetzt 
die erforderlichen umfangreichen Ankäufe an Saat-⸗Kartoffeln und Som- 
merſaat-Getreide bewirkt. Nicht minder wohlthätig zur Hebung der all- 
gemeinen Noth verſpricht die Allerhöchſten Orts genehmigte und bereits 
ins Leben getretene Darlehnskaſſe mit einer Dotation von 2 Millionen 
Thalern zu wirken. 
miſſion für jetzt dergeſtalt eingetheilt, daß eine Million zu Darlehen an 
Private zum Retabliſſement beſchädigten Grundbeſitzes, 600,000 Rthlr. 
zum Zweck der Förderung der Normaliſirung der Deiche und 200,000 
Rthlr. zu Darlehen an Kreis⸗Korporationen beſtimmt find, 200,000 Ritr. 
aber zur ſpätern Vertheilung in Reſerve bleiben. Bis jetzt find von Deicy- 
verbänden und Kreis-Korporationen noch keine definitiven Anträge ge- 
ſtellt, von erſteren aber mehrere vorläufige Anfragen gethan worden. 
Anträge von Privaten ſind dagegen bis jetzt 144 bei der Darlehnskaſſe 


eingegangen, und zwar 49 von Gutsbeſitzern, 53 von Bürgern und 


Ruſtikalen, 12 von Pächtern. Die in dieſen Anträgen beanſpruchte 
Summe belief fi auf 358,90 1 Rthlr. Auf 50 Anträge in Geſammt⸗ 
betrag von 255,570 Rihlr. iſt ein bewilligender Beſchluß bereits gefaßt; 
die übrigen 64 Anträge ſind noch ſchwebend. Bei den bewilligten An⸗ 


trägen haben von der beantragten Summe, theils wegen zu geringen 2 a 
ſchon am vorigen Sonnabend der Valer derſelben, Se. K. H. der Prinz 


Schadens (es wird nämlich nur die Hälfte des Schadens bewilligt), 
theils wegen mangelnder Sicherheit, 40,025 Rthlr. abgeſetzt werden 


müſſen, alſo nur 215,545 Rihlr. bewilligt werden können. Davon find 


67,405 Rthlr. bereits gezahlt, wegen des Reſtes wird nur die Beibrin- 
gung der Sicherheitg-Beftellung noch erwartet. 


Elbing, den 6. April. Endlich hat der Strom im Elbiugfluß 
ſich gewendet und wieder feine natürliche ausgehende Richtung ange- 
nommen. Der Waſſerſtand iſt im Fallen. (Elb. Anz.) 


Dirſchau, den 7. April. Die Beförderung der Poſt-Paſſagiere 


auf der Strecke von Dirſchau nach Marienburg findet in folgender Weiſe 


ſtatt. Mittelſt Wagen vom Bahnhofe Dirſchau bis zum Weichſelufer, 
per Kahn über die Weichſel; vom jenfeitigen Weichſelufer bis zum Fähr- 
kruge müſſen die Paſſaglere auf den, im Außendeiche zuſammengeſchobe— 
nen Eistrümmern ungefähr 1000 Schritt zu Fuß zurücklegen; darauf 
vom Fährkruge bis Altweichſel, 4 Meile Beförderung per Wagen, und 
von dort weiter bis unweit Caldowo per Boot. 

Von der Anlandeſtelle der Böte bis Caldowo, + Meile, mittelſt 
Wagen, dann über die Nogat per Kahn, und endlich vom jenſeitigen 
Nogatufer bis zum Bahnhofe Marienburg wiederum per Wagen. 

Die Abräumung der Eistrümmer im Außendeiche der Weichſel und 
die Aufſtellung der Pontonbrücken über Weichſel und Nogat, ſteht in— 
nerhalb der nächſten 8 — 10 Tage in Ausſicht, und es wird dadurch die 
Beſchwerlichkeit der Paſſage für das reiſende Publikum bedeutend ver— 
mindert werden. 

Auf dem Wege über Marienwerder geſchieht die Beförderung der 
Perſonen per Wagen von Czerwinsk bis Münſterwalde, von dort bis 
zum jenfeitigen Weichſelufer per Kahn, demnächſt einige 100 Schritte zu 
Fuß über den Damm hinweg bis Kurzebrack und von letzterem Orte bis 
gegen Marienwerder per Boot; ſchließlich per Wagen über Stuhm nach 
Marienburg. 

Die Beförderung der Paſſagiere auf dem direkten Wege von Dir- 
ſchau nach Marienburg et v. v. iſt bereits ſeit dem 4. d M. I mal täglich 
in Gang gekommen und ſeit geſtern findet eine mal tägliche Beförde⸗ 
rung ſtatt: 

aus Dirſchau abgehend 7 Vm. und 11,30 Bm. 
-  Marienburg dee 1 Nm. 
Die Ueberkunft von Bahnhof zu Banhof dauert ungefähr 5 Stunden. 


Magdeburg, den 5. April. Unter dieſem Datum ſchreibt die 
„Magdeb. Zig.“: Um den Bedarf ihrer Flotten und Armeen an Fleiſch 
zu decken, hat die Engliſche Regierung bis Ende März unſere Viehmärkte 
in Kontribution geſetzt, indem fie Lieferungs-Kontrakte auf je drei Mo⸗ 
nate ſchloß. Nachdem die letzte Kontraktsfriſt mit dem 1. des begonne— 
nen Monats abgelaufen war, iſt ein neuer Kontrakt für die nächſten 3 
Monate, wie uns von betreffenden Perſonen mitgetheilt wird, nicht ab⸗ 
geſchloſſen worden. 

. Meiningen, den 3. April. Ueber die letzten Tage der Frau 
Erbprinzeſſin berichtet die „N. Preuß. Z.“; 

Vom vorigen Sonnabend an drängten ſich Unzählige aus der Nähe 
und ſelbſt aus weiter Ferne nach dem Reſidenzſchloſſe, um die geliebte 
und verehrte Frau Erbprinzeſſin noch einmal auf ihrem Sterbebette, auf 
dem ſie — das jüngſtgeborne, nach wenig Stunden wieder verſchiedene 
Söhnchen ihr zur Seile — einer ſanft Schlummernden vergleichbar, 
ruhte, zu ſehen. Höchſt rührend war die Theilnahme, die ſich dabei 
ausſprach. — Am vorigen Sonntag beſuchte die Verewigte noch in vol⸗ 
ler Geſundheit den Gottesdienſt der Herzoglichen Hofkirche und nahm 
Abends noch froh und heiter an einem Hof-Goncert Theil, das zu Ehren 
des Franzöſiſchen Geſandten bei den Sächſiſchen Höfen, des Prinzen von 
Latour d' Auvergne gegeben wurde. Am Montag fuhr fie noch mit ihren 
beiden Kindern, dem Prinzen Bernhard und der Prinzeſſin Marie, nach 
dem Schloſſe Landsberg und trat dann nach der Rückkehr noch einen 
halbſtündigen Spaziergang an. Auf dieſem ſcheint ſich die fürſtliche Frau, 
da ein ſchneidend kalter Nordoſtwind wehte, den Tod geholt zu haben. 
Ein am Dienſtag früh hervortretendes grippenartiges Unwohlſein beach- 


tete fie Anfangs fo wenig, daß fie für den Mitlag noch eine Einladung 


zur Herzoglichen Tafel annahm und für den Abend eine Geſellſchaft, in 
der allwöchentlich wiſſenſchaftliche Vorträge bei ihr gehalten wurden, zu 
ſich einladen ließ. Erſt gegen Mittag war das Unwohlſein jo ſtark ge» 
worden, daß beides abgeſagt werden mußte. Am Mittwoch Mittag wa. 
ren die Aerzte ſchon ſehr bedenklich und in der Nacht vom Miltwoch zum 
Donnerſtag trat ſtarkes Fieber und heftige Beklemmung in Folge einer 
entzündlichen Affection des Bruſtfelles ein. Am Donnerſtag ſteigerte ſich 
das Alles zu einem ſo hohen Grade, daß man, um ein in jedem Augen⸗ 
blick zu erwartendes Erſticken zu verhüten, einen Aderlaß vornehmen 
mußte. Symptome einer erfolgten Lungenlähmung traten hervor und 
die Aerzte befürchteten ſchon in der Nacht vom Donnerſtag zum Freitag 
den Tod. Dieſer würde auch früher erfolgt ſein, wenn nicht durch die 
um 10 Uhr Abends erfolgte Niederkunft die Lebenskräfte zu einem letzten 
Aufflackern wären angefacht worden. Die Niederkunft ging überaus 
raſch und glücklich von Statten. Die Fürſtliche Frau war in freudigſter 
Aufregung. „Ach, wie bin ich jo glücklich! wieder ein Prinz!“ rief fie 
einmal über das andermal aus. Später fiel fie in einen ruhigen Schlaf, 


jo daß man wieder Hoffnung ſchöpfte. Als fie erwachte, verlangte fie 


Dieſe 2 Millionen find durch die ſtändiſche Kom- | 
tags ſchied die Seele der hohen Frau ſanft und ohne Leidenskampf aus 


Weiſe. 


2 


nach dem indeſſen um 6 Uhr Morgens verſchiedenen neugeborenen Prin⸗ 
zen und gerieth, als man dieſem Wunſche nicht nachkommen konnte, in 
ſtarke Aufregung, die ſich erſt dann vollkommen legte, als man ihr auf 
ihr ausdrückliches Verlangen, die volle Wahrheit zu wiſſen, die Kunde 
von dem Tode des Neugeborenen mittheilte. Sie nahm die Trauerbot⸗ 
ſchaft mit großer Ruhe auf und blieb faſt bis zum letzten Odemzug ruhig 
und bei vollem Bewußtſein. Von ihrem ſo nahe bevorſtehenden Tode 
hatte ſie ſo wenig eine Ahnung, daß ſie, als ſie gefragt wurde, ob man 
ihr nicht die Kinder bringen ſollte, verwundert fragte: Warum? Wes⸗ 
halb? Ihre Hoheiten der Herzog und die Herzogin und der von dem 
Schrecklichen, was ihm bevorſtand, unterrichtete fürſtliche Gemahl wi— 
chen nicht von dem Sterbebett. Einige Minuten nach 10 Uhr Vormit⸗ 


der irdiſchen Hülle. Krankheitsverlauf und Tod erfolgte faſt in derſelben 
Tief erſchütternd waren die Zeichen der Trauer, die, nachdem 
die Todesbotſchaft bekannt geworden war, alle Gemüther bewegte, und 
die heute Morgen bei der feierlichen Beiſetzung am lebendigſten hervor— 
trat. Wenn am 1. Juni 1850, als die treffliche Fürſtin aufs Herzlichſte 
begrüßt feſtlich bei uns einzog, unſere Stadt einer großen blühenden 
Frühlingslaube glich, aus der uns der friſche Lebensodem des lebendi⸗ 
gen Waldesgrünes entgegen duftete, der lauteſte Jubel entgegen tönte 
und nur feſtlich heitere Geſichter entgegen glänzten, ſo glich ſie heute ei⸗ 
nem großen Trauerhauſe, aus dem der Hauch des Todes uns anweht 
und in dem lautlofe Stille herrſcht und auf allen Geſichtern die tiefite 
Trauer lagert. Kurz vor der Beiſetzung traf J. K. H. die Prinzeſſin 
Marianne der Niederlande, Mutter der Verewigten, hier ein, nachdem 


Albrecht von Preußen, und geſtern JJ. KK. HH. der Prinz Albrecht 
(Sohn) und Priazeſſin Alexandrine, die Geſchwiſter der Vollendeten au⸗ 


gekommen waren. 
Oeſterreich. 

Wien, den 6. April. Herr Drouyn de Lhuys ift heute Abend 
hier eingetroffen, und wurde am Nordbahnhof von Baron Bourqueney 
und dem ganzen Franzoſiſchen Geſandtſchafts-Perſonal empfangen. So- 
fort nach feiner Ankunft hatle er eine längere Konferenz mit Herrn von 
Bourqueney. - 

Wien, den 8. April. Die erſte Beſprechung, welche Herr Drouyn 
de Lhuys mit dem Miniſter des Aeußern, Grafen von Boul, im Laufe 


des geſtrigen Vormittags hatte, dauerte nicht weniger als volle drei 


Stunden. Nachmittags fuhr Herr Drouyn de Lhuys zu dem Engliſchen 
Geſandten, Graf Weſtmoreland, wo er auch längere Zeit verweille. Der 
erſte Zufammentritt der Konferenzmiiglieder im Beiſein des Herrn Drouyn 
de Lhuys dürfte Dienſlag ſtattfinden. 


Kriegsſchauplatz. 5 

Balaklawa, den 15. März. Die Witterung — nur Abends 
nebelgetrübt — iſt herrlich, der Lenz mit voller Macht hereingebrochen, 
die Krankheiten nehmen in erfreulichem Maße ab, die Sterbefälle wer— 
den ſeltener; die Soldaten, angemeſſen bekleidet, fühlen neuen Lebens⸗ 
muth; die Eiſenbahn nach dem Lager iſt fertig; Balaklawa ſelbſt nebſt 
ſeinen Straßen und Landungsplätzen hat ſich in kurzer Zeit aus einem 
ſtinkenden, ſchmutzigen Tartarenneſt in ein Europälſch blinkendes Hafen⸗ 
ſtädtchen umgewandelt; in den Magazinen herrſcht endlich einmal, Dart 
ſei es der mit dem Frühling wieder rückgekehrten Allgegenwart des Lord 
Marſchalls, Ordnung und Reinlichkeit; an den Landungsplätzen wer— 
den, Dank der Entfernung des ehemaligen Hafenmeiſters, Capt. Chriſtie, 
die ausgeladenen Sachen nicht mehr wie Kraut und Rüben durcheinan- 
der geworfen; mit einem Worte, es fehlt uns zur gänzlichen Zufrieden⸗ 
ftellung gegenwärtig nur noch an drei Dingen, nämlich an Koͤchinnen, 
an Wäſcherinnen und an — Sebaſtopol! Ob wir Letztgenanntes je das 
Unſere werden nennen konnen, ob unſere Fahnen je auf den granitnen 
Feſtungswällen flattern werden, iſt eine Frage, die hierorts neuerdings 
mannigfach angezweifelt wird. Wir ſind kein Mann des Schwertes, aber 
dennoch will uns die Anſicht ziemlich richtig ſcheinen, welche behauptet, 
man laſſe den Belagerten zu viele Zeit, und wenn es noch einige Wo- 
chen ſo fortdauere, werde man nicht mehr wiſſen, welche von beiden 
ſtreitenden Parteien als belagert zu betrachten ſei. Harten Tadel erfährt 
der Umſtand, daß man neuerdings, ſtatt die Feſtung, wie früher, nur 
an einer Stelle mit Macht zu foreiren, bald hier bald dort angreift, wo- 
durch nur Menfchenleben geopfert, aber keine Reſultate erzielt werden, 
denn das Einzige, was man dadurch erlangt, iſt, daß die Ruſſen, die 
vormals nur an den zumeiſt foreirten Orten neue Werke aufführten, jetzt 
aller Enden und Ecken Schanzen bauen. Man behauptet, die Franzöfi- 
ſchen Generale ſeien ſehr wohl von der Unzweckmäßigkeit ihres jetzigen 
Verfahrens überzeugt, aber fie würden es dennoch beibehalten, um das 
Heer durch kriegeriſche Beſchäftigung vom Drängen nach Sturm abzu— 
halten, den unter den Truppen herrſchenden Mißmuth abzuleiten und 
endlich, um dem Kalſer Napoleon III., welcher den Hauptangriff per- 
ſönlich kommandiren will, nicht vorzugreifen. (2) — Die Piemonteſen 
und die Indiſche Kavallerie werden ſehnſüchtigſt erwartet. Zu wel⸗ 
chem Zweck dieſe Truppen beſtimmt find, weiß man nicht. Nach der 
Meinung einiger wären ſie beſtimmt, mit dem Engliſchen Heere vereint 
die feindlichen Poſitionen bei Inkerman zu foreiven; nach anderen Be— 
hauptungen würde man die Indier dem Engliſchen Heere attachiren und 
die Piemonteſen zur engeren Cernirung Sebaſtopols verwenden. (H. C.) 


Frankreich. 

Nach der Belgiſchen „Indͤpendance“ hat der franzoſiſche Mini⸗ 
ſter Drouin de lHuys unter dem Datum des 27. März folgendes 
Rundſchreiben an ſämmtliche bei den Deutfchen Höfen beglaubigte diplo⸗ 
matiſche Agenten Frankreichs erlaſſen: 

Mein Herr! Die Zeitungen haben den Text einer unterm 2. d. M. 
an den Herrn Grafen v. Hatzfeldt gerichteten Depeſche des Barons von 
Manteuffel gegeben. Obgleich ich dem Berliner Kabinet die Veröffent- 
lichung dieſes Aktenſtückes durch den Weg der Preſſe nicht Schuld gebe, 
jo ſcheint es mir doch unerläßlich, hier nochmals mit größerem Nach⸗ 
drucke die Anſicht auszuſprechen, welche ich bezüglich ſeines Inhaltes dem 
Preußiſchen Geſandten bereits ausgedrückt habe. Was ich zuerſt ber 
ſtreiten will, iſt der Lehrſatz, nach welchem es den fremden Mächten un 
terfagt wäre, ih mit den inneren Berathungen des Frankfur⸗ 
ter Bundestages zu beſchäfligen“). So lange dieſe Berathungen blos 
Deutſche Intereſſen zum Gegenſtande haben werden, wird Frankreich, bei 
der Achtung, die es vor der Unabhängigkeit Deulſchlands hat, nie weder 
einen Rath zu ertheilen, noch eine Wirkſamkeit auszuüben haben; offen⸗ 
bar würde dem aber nicht fo fein unter Umſtänden, welche die Beziehun⸗ 
7 ) Herr v hatte offen fein Befremden darüber aus⸗ 
7 daß der Sranzeſſche Heſandle zu Berlin ir: über Vor⸗ 
gänge in der Deulſchen Bundesverſammlung bei ihm gefuhrt; er hatte erklärt, 
daß die Preuß iſche Regierung gewohnt ſei, die Bundestagsverhandlungen 
als vor jeder fremden Einmiſchung geſichert anzuſehn, und niemals fremde 
Beaufſichligung vertraulicher Verhandlungen, wie die in Rede ſtehende, 
dulden werde. a D. Red. 


* 


gen anzutaften geeignet wären, die es mit Preußen und Oeſterreich auf 
recht zu halten trachtet. Einer vorſichtigen und redlichen Politik liegt 
als erſte Pflicht ob, die Stimmungen zu erforſchen, welche fie eines Ta⸗ 
ges zu uaterſtützen oder zu bekämpfen haben ſoll. Ihre Rolle ift nicht, 
vollendeten oder entſchiedenen Thalſachen entgegenzuwirken; fie beſteht 
vorzüglich darin, durch Wachſamkeit und Offenheit Vorfälle zu verhüten, 
die, einmal geſchehen, bedauerliche Folgen nach ſich ziehen würden. Es 
iſt aber nicht zweifelhaft; daß die Haltung des Herrn v. Bismarck in 
der Sitzung vom 22. Februar mit Fug unſere Aufmerkſamkeit in An- 
ſpruch nehmen konnte, weil fie zur nämlichen Zeit vom Wiener 
Kabinet, das ohne Zweifel auf die Würde des von ihm präſidirten 
Bundes eben jo eiferfüchtig iſt, als das Berliner Kabinet, für gefähr- 
lich erklart wurde. Indem wir unfererjeits auf eine Tendenz hin⸗ 
wieſen, die uns feindlich ſchien und die Herr v. Manteuffel in Abrede 
geſtellt hat, wollten wir blos einem nicht minder den Erklä- 
rungen Preußens, als unſeren eigenen Abfichten bezüg- 
lich ſeiner, widerſtrebenden Konflikte gleich im Beginne 
Einhalt thun. 1 

Ich bedaure daher, mein Herr, daß die an den Herrn Grafen von 
Hapfeldt gerichtete Depeſche die Debatte auf ein anderes Feld verſetzt 
und mir die Verpflichtung auferlegt hat, die Haltbarkeit des Bodens zu 
unterſuchen, wohin man gegenwärtig die Erörterung verlegen will. Es 
hieße, nach meinem Gefühle, die Bedeutung des Bundestages und 
der ihn bildenden Staaten ſonderbar verringern, wollte man be— 
haupten, daß, wenn eine zu Frankfurt vorgebrachte Anſicht Wiederhall 
genug gehabt hätte, um den Kreis der Bundes- Berathungen zu durch⸗ 
brechen, gar keine fremde Macht befugt wäre, dieſelbe zu beurtheilen 
und wenn Grund vorhanden, darüber mit dem Kabinet des Vertreters, 
von dem fie ausgegangen, Erörterungen anzuknüpfen. Ich wiederhole, 
daß ich eine ſolche Lehre nicht genehmige, und ich habe den Herrn Mar- 
quis de Mouſtier eingeladen, dieſes dem Herrn Baron von Manteuffel 
zu erklären. Eben jo wenig laſſe ich zu, daß man den Agenten des Kai⸗ 
ſers im Auslande eine unbeſtimmte Beſchuldigung des Uebelwollens in 
Bezug auf Preußen aufbürdet. Wenn wir uns beklagt haben, ſo haben 
wir beſtimmte Thatſachen angegeben, wir haben Namen angeführt. Nicht 
im Geiſte der Anſchuldigung haben wir gehandelt, ſondern im @eifte 
des Vertrauens und der Eintracht. Wir haben bei der 
Preußiſchen Regierung die Geſinnungen vorausgeſeßt, 
von denen wir befeelt find, und wir haben ihr freimüthig gejagt, 
was in der Haltung und der Sprache eines ihrer bedeutendſten Organe 
uns auf Stimmungen hinzudeuten ſchien, die dem Erfolge der damals 
zwiſchen den beiden Kabineten angeknüpften Unterhandlungen wenig gün⸗ 
ſtig fein konnten. Ganz natürlich erkennen wir ihr das nämliche Recht 
zu, deſſen wir uns gegen ſie bedienenz ich werde meiner— 
ſeits keine der Erläuterungen verweigern, welche Herr 
Baron von Manteuffel etwa von mir verlangen könnte. 
Was mich aber, ich geſtehe es, in der Depeſche, die ich prüfe, am 
Meiſten überraſcht hat, das iſt das darin ausgedrückte Bedauern uber 
das Nichtvorhandenſein eines Aktes, der, auf obligatoriſche Weiſe die 
Gleichheit der politiſchen Abſichten Preußens und Frankreichs darthuend, 
den Meinungsverſchiedenheiten ihrer gegenfeitigen Geſandtſchaften ein Ende 
machen würde. Unſere aufrichtigſten und beharrlichſten Bemühungen 
haben das Ergebuiß zu beſchworen verſucht, welches ich vorausſah, und 
Hr. Baron von Manteuffel wäre blos gerecht geweſen, wenn er, bei der 
Hindeutung auf unſere Schritte, welche im Intereſſe der Europalſchen 
Ordnung den Beitritt Preußens zum Verkrage vom 2. Dezember bezweck⸗ 
ten, einer minder den Stempel der Bitterkeit tragenden Sprache ſich be- 
dient hätte. Die Regierung des Kaiſers, was ſie betrifft, macht ſich eine 
Ehre daraus, Alles gethan zu habee, um den Zutritt Preußens zu dem 
Bündniſſe der Weſtmächte zu erleichtern; ſie verdient, in dieſer Hinſicht, 
die Art Vorwurf, welchen man ihr macht, aber ſie wundert ſich über 
ſeinen Urſprung. Ich ermächtige Sie, dieſe Depeſche Herrn vor⸗ 
zuleſen. Empfangen Sie xc. j Drouin de l'Huys. 

Großbritannien und Irland. 

London, den 7. April. Die Oſtſee-Flotte ankert noch in den 
Dünen und zieht eine Menge Neugierige aus London und den Seeſtädten 
herbei. Es heißt, daß die Königin und Prinz Albert die Flotte übermor⸗ 
gen beſuchen werden, um bei deren Abgang nach ihrem Beſuümmungs⸗ 
orle anweſend zuſein. 

Von jedem in England befindlichen Kavallerie Regiment geht eine 
Schwadron, befichend. aus 6 Offizieren und 80 Mann, nach der Krim ab. 

Aus London ſchreibt man der „Inder Belge“ über den befann- 
ten Phinnſchen Antrag in der Polenfrage: 

Die zweideutige Sprache, welche Lord Palmerſton kärzlich ge⸗ 
führt hat, als er von Polen ſprach, hat Herrn Phinn, Abgeordneten 
für Bath, bewogen, den edlen Lord in die Enge gu reiben. Ich habe 
kaum nöthig, zu ſagen, daß Polen bei ung viele Freunde zählt; ſie er⸗ 


— 


— — 


ganzen ſich hauptſachlich aus den Sentimentaliſten und Ideologen unter 


den Politikern; ihre Ideen ‚find aber ohne Einfluß auf die unſerer 
Staatsmänner und eine große Anzahl dieſer Freunde ſind vielleicht die 
letzten, welche wünſchen mochten, daß die Wünſche, welche fie bei polili- 
ſchen Banketts vorzugswelſe unter der Form von Reden und als Guineen 
für patriotiſch-polniſche! alle oder für andere Manifejtationen ohne 
Tragweite in die Welt schicken, ſich um den Preis der Verwirrungen ver⸗ 
wicklichen möchten, die ſie in ihrem Gefolge haben würden. 

Indeß haben von Anbeginn des gegenwärtigen Krieges auch Leute 
mit praktiſcherem Verſtande ihre Ideen auf Polen gerichtet, wie auf 
einen Damm oder ein Bollwerk), das man Rußland entgegenſtellen 
konnte, als ob die Erfahrung vergangener Jahrhunderte nicht gelehrt 
hätte, daß die Wiederherſtellung des Königreichs oder der Republik Po⸗ 
len in, e einen noch nicht ganz erloſchenen Vulkan wieder 
entzün . 

Ihre Gegner haben es nicht an richtigen oder ſcheinbaren Argu⸗ 
menten dagegen fehlen laſſen, und ich habe oft als Einwurf das Deulſche 
Sprüchwort anführen hören, welches ſowohl von der Emigration, wie 
von der Polniſchen Geſchichte ſagt: „Ueberall wo zwei Polen beifam- 
= eg hat man wenigſtens drei nicht zu vereinigende Anſichten 

unden. a 
Man begreift nichtsdeſtoweniger das Intereſſe, welches damit ver. 
knüpft war, die Meinung Lord Palmerſtons in dieſer Frage kennen zu 
lernen. Man hal dieſelbe aus der Herrn Phinn gegebenen Antwort in 


den I Ame N 
Journalen erſehen Amerika. 


Vor dem am 4. März erfolgten Schluß der Sitzungen des 33. Kon⸗ 
greſſes der Vereinigten Staaten hatte der Senator Caß von Michi ⸗ 
gan noch eine Debatte über die Politik Englands und Frankreichs 
in Betreff Amerika's angeregt. Er ſowohl wie der Präfident des 

) Der zweifelhafte Werth und die durchlöͤcherte Beſchaffenheit dieſes 


soi - disant „Bollwerks“ if ſchon in verſchiedenen unſerer Leitartikel eine 
gehend erörtert worden. 9 0 D. Red. 


Senats ⸗Ausſchuſſes für die auswärtigen Angelegenheiten, Herr Mafon, 
beklagten ſich in langen Reden und bitteren Ausdrücken darüber, daß von 
Seiten der Engliſchen Regierung die Abſicht angedeutet worden ſei, in Ge⸗ 
meinſchaft mit Frankreich ſich in die politiſchen Intereſſen der Vereinigten 
Staaten, namentlich in Hinſicht auf Cuba, einzumiſchen. Die durch die 
Vorträge der beiden genannten Senatoren hervorgebrachte Aufregung 
wurde jedoch, den uns vorliegenden Privatmittheilungen aus den Verei⸗ 
nigten Staaten zufolge, durch eine ruhige und beſonnene Entgegnung des 
Herrn Clayton, Senator für Delaware, der unter dem Präsidenten Taylor 
als Staateſecretalx die auswärtigen Angelegenheiten leitete, ſehr gedämpft, 
indem derſelbe darauf hinwies, wie wenig die Vereinigten Staaten ſich 
in der Lage befänden, in irgend einen ernſten Konflikt mit jenen Mächten 
oder mit einer derſelben zu treten. PIs. 
N i n a. 

Es geht ein Gerücht 159 Theilung des Reiches. Ein 
Reisender, welcher unlängſt ein im Süden der Provinz Kwangtung zwiſchen 
Canton und Macao gelegenes Städtchen, Suniſchau, wo die Inſurgenten, 
welche Tſchin hang liang commandirt, ihr Hauptquartier haben, beſuchte, 
erfuhr dort Folgendes. Man wolle, ſo 05 es, das geſammte Chineſiſche 
Reich in 3 Theile theilen: die nordlichen Provinzen Schanſt, Tſchili und 
der Norden von Schantung, welche noch jetzt den Man dſchus gehorchen, 
ſollten dem regierenden Kaiſer Hien long verbleiben; Tſcheklang, Kiangfu, 
Honan, Hupl, der Reſt von Schantung ſollen das Reich des Begenfai- 
ſers Taiping Wangs ausmachen und Fukien, Kiangſi, Kwangſi, Kweit⸗ 
ſchau und Kwangtung. wo in letzterer nur noch Canton den Mandarinen 
gehorcht, ſollen dem Tſchin hiang liang, aus dem Geſchlechte Hung zu- 
fallen. Von den weſtlichen Provinzen Dünnan, Setſchuen und Schenſi 
iſt dabei gar nicht die Rede. Es würde ſonach ein nördliches, ein mitt: 
leres und ein ſuͤdliches Reich entſtehen und für den Reſt, das weſtliche, 
ſich auch ſchon ein Liebhaber finden. Bis jetzt ſcheint dies Gerücht in- 
deſſen nichts anderes zu bedeuten, als daß es den gegenwärtigen Zuftand 
des Reiches charakteriſirt. (Krzzig.) 


Lokales und Provinzielles. 


Poſen, den 11. April. Der Herr Ober-Präſident iſt heut von 
Berlin hierher zurückgekehrt, wohin derſelbe ſich in Dienſtgeſchäften 
nach von ihm beendigter Inſpeklion der Waſſerſchaden in Birnbaum be: 
geben hatte. 

Poſen, den 11. April. Zur Verwaltung der durch die Ernennung 
des Conſ.⸗Rath Cranz zum General- Superintendenten der Provinz erle⸗ 
digten Stelle eines Conſiſtorial⸗Raths iſt der Paſtor Carus aus Ilſen— 
burg deſignirt und bereits hier eingetroffen, 

Poſen, den 11. April. Während über die Polniſchen Vor— 
ſtellungen am 1. und 2. Feiertage im hieſigen Stadttheater den Schau— 
ſpielern das glänzendſte Lob geſpendet werden muß, iſt ſehr zu bedauern, 
daß die Vorſtellungen, namentlich die am 2. Feiertage, vom Publikum ſo 
wenig beſucht waren. Nur die Gallerie war an dieſem Abende gefüllt, 
die Logen und das Parquet waren völlig leer. Allerdings find gerade 
die Oſterfeiertage ein ungünſtiger Zeitpunkt für die Eröffnung der Vor⸗ 
ſtellungen geweſen, indem die größere Zahl des Polniſchen Adels die— 
ſelben auf ihren Gütern zubringt, hoffen wir, daß der Beſuch ſich bald 
beſſern werde; das angekündigte Stück „Adrienne Lecouvreur“ ift kürz⸗ 
lich auf unſerer Deutſchen Bühne gegeben worden; es dürfte daſſelbe 
daher auch für Deutſche, denen das Polniſche nicht ganz geläufig iſt, 
verftänblich 


(Bolizei-Bericht) Geſtohlen zwiſchen dem 6. und 8. d. M., 
muthmaßlich in der Nacht vom 6. zum 7. in Nr. 1. Judenſtraße mit⸗ 
lelſt gewaltſamen Einbruchs: 3 bis 4 Stüe Polniſche Funfguldenſtücke 
aus der Revolutionszeit von 1831, 3 bis 4 Stück dergl. Zweigulden⸗ 
ſtücke, eine Münze vom Kölner Dombau, eine Münze vom Hungersjahr 
1847, eine Adreß- Münze des Kaufmanns W. Windfuhr in Lüdesheim, 
verſchiedene fremde und fal, Münzen, circa 70 Athlr. int und z in 
Rollen verpackt, circa 6 Rihle. verſchiedene Preußiſche Scheidemünzen, 
ein ſchwarz lederner Tabaksbeutel. * 

Verloren eine goldene Broche, mit Türkis Steinen beſetzt, in 

orm eines S. => 
0 Gefunden und im Polizei-Bureau abgeliefert: eine goldene, mit 
Granaten beſetzte Broche, eine Hohenzollernſche Denkmünze. 


2 Dobrzyca, den 8. April. Am 10. d. M. findet in Raſzkow 
eine Konferenz der Herren Landräthe und mehrerer Intereſſenten des Adel- 
nauer, Krotoſchiner und Pleſchner Kreiſes in Betreff der Weiterführung 
und Richtung der Chauſſee von Raſzkow bis zur Pleſchen-Jarociner 
Ghauſſee ſtalt, um dadurch für den Adelnauer, den öſtlichen Theil des 
Krotoſchiner und die angrenzenden Theile des Pleſchner Kreiſes eine Ver- 
bindung mit der Warthe bei Neuſtadt herzuſtellen. Von Raſzkow ab iſt 
die Richtung durch die alte Landſtraße über Glogowo, Korytnica, Li⸗ 
gotta, Koryta bis zum Dorfe Karmin vorgezeichnet. Von letzterem Orte 

die einzuſchlagende richtung noch zweifelhaft. — 
Uebermorgen ſol hier Mit dem Bau der Pleſchen-Koz miner Ghauſſee 
begonnen werden. Der mit der Leitung deſſelben beauftragte Techniker 
iſt bereits hier eingetroffen. 


e Bromberg, den 9. April. Vorgeſtern Abends 10 Uhr erſchoß 
ſich hier der giegelmeilter Theod. men midt, 26 Jahre alt, un- 
verheirathet, in ſeiner Wohnung mit der Flinte. Der Schuß war ihm 
an der einen Seite durch den Hals gegangen und hatte ihn augenblicklich 
gelsdiet. Das Motiv zur Handlung fon eine drückende Schuldenlaſt ge⸗ 
en ſein. K. iſt an demſelben Abend mit zweien ſeiner Freunde noch 


— 


An ferneren Beiträgen für die Poſener Ueber- 
a find eingegangen: 
der — ition: 
Not, uns Sn Breslauer 5 Nihlr. 


— 


0 Für die Wei wemmten: 
C. v. B. 3 e gene zu Koſten 1 Nihlr. 


Die Aufnahme⸗Prüfung neuer 
Schüler und die 3 des Un⸗ 
lerrichts am hieſigen Königlichen Frie⸗ 

rich⸗Wilhelms⸗Gymnaſtum findet 
nicht am 16. und 17., ſondern am 
23. und 24. April ftatt. 
Heydemann. 


aus P 


eine Vergleichung der Auffaſſungsweiſe der Darſteller 


Die heute früh erfolgte glückliche Entbindung feiner 
Frau von einem tüchtigen Jungen, beehrt ſich ſeinen 
Freunden und Verwandten ergebenſt anzuzeigen 

Poſen, den 10. April 1855. 


Die Verlobung unſerer älteften Tochter Ida mit 
dem Königl. Auktlons⸗Kommiſſarius Herrn Lipſchitz 
Ofen, beehren wir uns Freunden und Vekann⸗ 
ten ergebenſt anzuzeigen. 
Nakel, den 10. April 1855, 


Als Verlobte empfehlen ſich: 
Ida Mankiewicz, 
Jakob Lipſchitz. 


3 


recht vergnügt geweſen, obgleich der Entſchluß des Selbſtmordes doch 
ſchon gefaßt ſein mußte, da das Gewehr geladen an feinem Bette ſtand. 
Um den Eniſchluß ausführen zu konnen, ſchickte er feine beiden Gäſte, 
des Abends viel Branntwein getrunken hatten, 
gegen 10 Uhr noch einmal fort, um aus einer bezeichneten Schänke 
Branntwein zu holen. Bei ihrer Rückkehr finden fie die Thuͤre verſchloſſen, 
aber vergeblich. Da treten ſie an das Fenſter und 
des Gewehres unter 
die Kinnlade ſteckt. Sie rufen nochmals, indem ſie zugleich an das Fenſter 
aber in demſelben Augenblicke geht auch ſchon der Schuß los. 


obwohl ſie ſchon während 
ſie rufen und pochen, 
ſehen, wie K. am Bette ſitzt und eben die Mündung 


klopfen; 
Alle angeftellten Wiederbelebungsverſuche blieben ohne Erfolg. 


Der Muſikdirektor Laade hat geſtern, als am 1. Oſterfeiertage, 
ſeit ſeiner Rückkehr von Poſen wieder in Okollo das erſte Concert ge⸗ 
geben. Der Saal war dermaßen beſucht, daß viele Perſonen keine Bil— 


lets mehr erhalten konnten und daher umkehren mußten. 


Perſonal⸗Chronik. 


Perfonals Veränderungen bei den Juſtizbehörden im Depar- 


tement des Königl. Appellatiousgerichts zu Poſen im Monat März 1855. 

J. Bei dem Apellationsgericht zu Poſen: 1) Der Referendarius 
Bruno Manski iſt aus dem Departement des Apellationsgerichts zu 
Bromberg, jo wie 2) der Referendarius Guderian und der Referenda- 
rius Schatz ſind aus dem Departement des Kammergerichts hierher ver- 
ſetzt, 3) der Büreau-Diätar Krobiell iſt vom Kreisgerichte zu Poſen 
hierher verſetzt. 5 

II. Bei dem Kreisgerichte zu Grätz: 1) Der Büreau-Diätar Heller 
zu Poſen iſt als Kaſſen⸗Diätar hierher verſetzt, 2) der Kanzlei-Diätar 
Otto Sürén ift auf feinen Antrag entlaſſen, 3) der ehem. Unteroffizier 
Stöphafius zu Samter iſt als Hülfs-Gefangenwärter angenommen. 

II, Bei dem Kreisgerichte zu Kempen. Der Gefangenwärter 
Stecker iſt geſtorben. 

V. Bei dem Kreisgerichte zu Koſten: Der Kreisrichter Wiener 
iſt zum Rechtsanwalt bei dem Kreisgerichte zu Ohlau und zum Notar im 
Departement des Appellationsgerichts zu Breslau ernannt worden. 

V. Bei dem Kreisgerichte zu Ciffa: 1) Der Hülfs⸗Erekutor und 
Bote Lindner zu Frauſtadt iſt etatsmäßig als Exekutor und Bote ange⸗ 
ſtellt, 2) der Hülfs⸗Erekutor und Bote Pfuhl zu Wollſtein iſt als 
Hülfs⸗Gefangenwärter an die Gerichtsdeputation zu Frauſtadt verſetzt. 

VI. Bei dem Kreisgericht zu Meferig: 1) Der Büreau⸗Diätar 
und Dollmetſcher Klonowski iſt von Poſen hierher verſetzt, 2) der Hülfs- 
Erekutor und Bote Linke ift entlaſſen und der frühere Gefangenanſtalts⸗ 
Aufſeher Julius Barth als ſolcher angenommen. 

VII. Bei dem Kreisgerichte zu Oſtrowo: 1) Der Gerichtsdiätar 
Babka iſt vom 1. Juli d. J. ab mit Penſion in den Ruheſtand verſetzt 
worden, 2) der Werkmeiſter Hayn iſt entlaſſen und der Webermeiſter 
Karl Ziegler als ſolcher angenommen, 3) der Hülfs- Gefangenwärter 
Springer ift entlaſſen und der Hülfs⸗Exekutor Bergmann von Kempen 
hierher verſetzt. 

VIII. Bei dem Kreisgerichte zu Poſen: 1) Der Bürau-Affiftent 
Mager hier iſt auf ſeinen Antrag entlaſſen und 2) der Büreau⸗Diätar 
und Dollmetſcher Nowacki zu Meſeritz iſt als ſolcher etatsmäßig ange⸗ 
ſtellt, 3) der Civil⸗Supernumerar Grebel zu Samter, der Dollmetſcher 
Kaulfuß zu Rawicz und der Applikant Anders zu Schrimm find. als Bü- 
reaudiätarien angenommen, 4) der Kaſſen-Diätar Meyer zu Grätz iſt als 
deen er hierher verſetzt, 5) der Exekutor und Bote Noack iſt ge⸗ 

orben. * 

IX. Bei dem Kreisgerichte zu Rawiez: Der Büreau-Diätar 
Zipter zu Wollſtein iſt als Kaſſen⸗Diätar hierher verſetzt. 

X. Bei dem Kreisgerichte zu Schrimm: Der Huͤlfs-Exekutor und 
Bote Karl Zink iſt etatsmäßig als Exekutor und Bote angeſtellt. 

XI. Bei dem Kreisgerichte zu Wollſtein: 1) Der Sekretär Wir 
ſinski iſt vom 1. Juli d. J. ab mit Penſion und unter Verleihung des 
Charakters als Kanzleirath in den Ruheſtand verſetzt worden, 2) der 
Kaſſen⸗Diätar Pechner zu Birnbaum iſt als Büreau-Diätar hierher ver⸗ 
ſetzt, 3) der Hülfs⸗Gefangenwärter Wagner zu Frauſtadt iſt etatsmäßig 
als Exekutor und Bote angeſtellt. 

XII. Bei dem Kreisgerichte zu Wreſchen: Der Büreau-Diätar 
und Dollmetſcher Strzyzewski tritt vom 1. Juni d. J. ab zur unentgelt⸗ 
lichen Beſchäftigung als Applikant zurück. 

Veränderungen im Perſonal des diesseitigen Ober-Poſt⸗Direk⸗ 
tions-Bezirks pro 1. Quartal 1855. 

Es ſind in ihren Dienſtſtellen 

a) beſtätigt: der Poſtillon Riedel als Hülfs-Poſt-Unterbeamte 
beim Poſtamte in Oſtrowo; 

b) verſetzt: 1) der Poſt-Sekretär Lucks von Poſen nach Gum- 
binnen, 2) der Poſt⸗Sekretär Hofmann von Frankfurt a. O. nach Po⸗ 
fen, 3) der Poſt-Expediteur Major a. D. Grunwald von Schildberg nach 
Mur.⸗Goslin, 4) der Poſt-Expediteur Lieutenant a. D. Brink von Mi- 
loslaw nach Schildberg, 5) der Poſt-Expediteur Gnerich von Storchveſt 
nach Miloslaw, 6) der Briefträger Arlt aus Liſſa als Kondukteur des 
Poſen-Breslauer Courſes nach Breslau, 7) der Poſt-Kondukteur Goſſen 
von dem Poſen-Krotoſchiner Courſe auf den Poſen-Kreuzer Eifenbahn- 
Poſt⸗Cours, 8) der Packbote Scholz aus Poſen als Poſt-Kondukteur 
auf den Poſen-Krotoſchiner Cours ferner ſind 

e) angenommen: 1) der penſ. Gensd'arm Schwarzer zum Poſt⸗ 
Expediteur in Storchneſt, 2) der Invalide Wutike zum Briefträger in 
Liſſa, 3) der Invalide Schüßler zum Landbriefbeſteller in Poſen 5 

d) freiwillig aus dem Poſtdienſte geſchieden: 1) der 


Poſt-Grpediteur Tewſzeski in Mur. Goslin, D der Landbrieſbeſteller 


Krieg in Poſen; 


benſt anzuzeigen. 
Gaul, Santomysl, im April 1855. 
Land⸗ und Stadtgerichts⸗Sekretair 
und Bürgermeiſter a. D. 
David Sprinz, 
Verlobte. 


Als Verlobte empfehlen ſich: 


Schwerſenz. — Glogau. 


Dr. Mankiewiez und Frau. 


ſtraße Nr. 10 bei dem 


Wir beehren uns, die Verlobung unſerer Tochter 
aroline mit dem Kaufmann Herrn D. Sprinz 
aus Bromberg, Verwandten und Freunden erge- 


K. Landsberg und Frau. 
Karoline Landsberg, 


Röschen Brodnitz, 
Bernhard Hirſchbach. 
Schwaches birken Rußholz zu Deichfeln, Wagen- 
Leitern, Reifenſtöcken 2. wird nachgewieſen Schiffer 


Ober ⸗Poſt⸗Sekretair Sametzki. 


e) entlaſſen: die Landbrieſbeſteller Przedwojski in Poſen und 
Haak in Tarnowo; 


() geftorben: der Ober-⸗Poſt⸗ Sekretär Rackette in Poſen. 
D 


VBermiſchtes. 

Was Barnum alles geweſen iſt. Er war bald Schweine⸗, 
bald Kuhhirt ſeines Vaters, mit neun oder zehn Jahren Gerſtenzuckerhän⸗ 
dler für Kinder feines Alters und Verkäufer ſchlechten Rums für die Sol- 
daten; dann Ladendiener, Geiwürzkramerbutſche, Obſt⸗ und Spielzeug⸗ 
händler, Lotterie-Agent, mit 19 Jahren verehelicht, Spezerelhändler auf 
ſeine Fauſt, Gründer eines Journals und felbſt verfolgter Journaliſt, 
eingekerkert und im Triumphe von ſeinen Landsleuten getragen, Waa⸗ 
ren⸗Commiſſionair, Eigenthümer einer Table dhote, zum zweiten und 
dritten Male im Spezereihandel, Eigenthümer eimer 160 Jahre alten 
Negerin, der früheren Amme Waſhingtons, Direktor der Vorſtellungen 
eines Italleniſchen Gauklers, Sekretär und Kaſſirer eineg Nomadiſchen 
Cickus, Direktor einer Seiltänzer⸗ und komiſchen Sängertruppe, Predi⸗ 
ger, Capitain und Eigenthümer eines Paketbootes zum Transport einer 
Schauſpieler-Geſellſchaft, Aſſocié eines Engliſchen Wichs-, Eau de Co⸗ 
logne⸗ und Bärenfett⸗Pomade-⸗Fabrikanten, Direktor des Vaurhallgar⸗ 
tens in New⸗Nork, ruinirter Familienvater und zu Allem disponibel, 
nochmals Direktor einer wandernden Schauſpielergeſellſchaft, fliegender 
Buchhändler, Bibelhändler, zum zweiten Male Eigenthümer des Vaux⸗ 
hallgartens, zum ſiebzehnten oder achtzehnten Male ruinirt, 
Redakteur der Anfchlagezettel für ein Theater, Journaliſt der New⸗or⸗ 
ker Leitartikel für die „Sonntagsblätter“, Eigenthümer des Amerikani⸗ 
ſchen Muſeums in New⸗Nork, Charlatan im großartigſten Maßſtabe, 
Exploiteur des General Tom Pouce in beiden Hemisphären und als ſol⸗ 
cher zugelaſſen zu den vorzüglichſten Höfen Europas, Direktor-Millionär 
der famoſen Konzerte der Jenny Lind in Amerika, Herumführer der Yo- 
wais-Indianer in der Union und in Frankreich, dann einer Chineſiſchen 
Familie während der Londoner Ausſtellung, Prediger und eifrigſter 
Mäßigkeits⸗Apoſtel, Präſident der Ackerbau⸗Geſellſchaft der Grafſchaft 


Fairſteld, Präfident einer Bank, Gründer und Eigenthümer einer gan- 
zen Stadt, eines illuſtrirten Journals und 
Uhren und Bijouteriewaaren, 


Hüftkranken, ſo wie durch photographiſche Darſtellungen mehrerer ge⸗ 
lungener Kuren. 


Angekommene Fremde. 


Vom 11. April. 72 
BAZAR. Stud. philos. Wolfram aus Berlin; Rendant Parkiewiez aus 
Koſten; Dominial-Sekrekair Parkiewiez aus Samter; Gutsverwalter 
Bobrowski aus Köbnitz; die Gutsbeſitzer von Lipski aus Ludom, 
v. Zamecki aus Biſchofswalde und v. Koczorowskt aus Gosciefjyn. 
HOTEL DU NORD. Lieutenant im 7. Inf. Neg. v. Trawetler aus 
Schweidnitz; Kaufmann Spiller aus Stettin; die Gutsbeſitzer Sent⸗ 
kowski aus Pleſchen, v. Lufaſzewiez aus Targoſzyce und Smitkowski 


aus Borowo. 

BUSCHS HOTEL DE ROMB. Gutsbeſitzer v. Turno aus Obiezierze; 
Poſthalter Senftleben aus Borek und Oekenom Krull aus Potsdam. 

SCHWARZER ADLER. Gutspaächter Kulau aus Borzgeiszfi und 
Hauslehrer * aus Pawlowice. 5 

HOTEL DE BAVIERE. Gutabeſiger o Mhilitowefi aus Bromberg; 
Kreisrichter Spitzbarth aus Schrimm und Landwirth Küpper aus 


eſeritz. 
MYLIUS HOTEL DE DRESDE. Oberlandesgerichts⸗Rath Mollard 
aus Gora und Kommiffions- Math Romberg aus Bromberg. 
HOTEL DE BERLIN. Die Hauptleute Voigt aus Schroda und Wed— 
ding aus Birnbaum; die Bürger⸗Frauen Plueinska, Weſierska und 
Lieutenant Pahlke aus Wongrowitz; Gutspächter Daberhut aus Bo⸗ 
gonieza; Oekonomie-Kommiſſarius Huttner und Gutsbeſitzer Viebig 
aus Nieweezyn. 
DREI LILIEN. Wirthſchafter Styezynski aus Pakezyn und Tiſchler⸗ 
meiſter Nozmarinowiez aus Gzernijewo. 


Auswärtige Familien⸗ Nachrichten. 
Verlobungen. Frl. E. v. Bonin mit dem Hrn. A. v. Röder in 
Deetzel, Frl. M. Sternberg mit dem Hrn. Chr. Roſe in Mellentin, Frl. 
C. v. Knobelsdorff mit Hrn. Prem.⸗Lieut. Arent in Schwedt, 

Geburten. Ein Sohn dem Hrn. Hauptm. des Barres in Kulm, 
Hrn. Paſtor Stenger in Peterwitz, Hen. Ober⸗Grenz⸗Coutrol. Groß in 
Landsberg, Ober⸗Schleſien, Hrn. Gen.⸗Lient. a. D. v. Wentzel in Bran⸗ 
denburg, Orn. F. Grunzig in Berlin, Hrn. Buchhändler Ed. Döring und 
Hen. Hauptm. v. Barby in Potsdam, Hrn. Landſchafte⸗Direktor o. Nies 
belſchütz in Wohlau, Hrn. Negier.-Rath a. D. v. Woyrſch in Pilsnitz, 
Hrn. Hauplmaun v. Reichenbach in Schweidnitz, Hrn. Superint. F. Gen⸗ 
fihen in Arnswalde, eine Tochter dem Hru. Hauptm, H. v. Tresckow in 
Berlin, Hrn. Kaufm. Adam in Breslau, Hrn. Paſtor Rodenwoldt in Bab⸗ 
bin, Hrn. Paſtor A. Weltzer in Berlin, Hrn. Hauptm. — C. v. Putt⸗ 
e in Görlitz, Hrn. a 5050 in Brüſſow in der rmarck, Hrn. 

auptm. Wolff v. Gudenberg in Goͤrliz. 
E Bedeafklie Frau C. Anton geb. enn S d. O., verw. 
Frau Londräthin Krug v. Nidda geb. . S g n n Denn agerhaufen, 
verw. Baronin v. Eckardſtein geb. Kein, t N in IJ eat, Or. Juſpek⸗ 
tor J. G. Schulz in Stettin, Hr. 0. u ichen. eine Tochter 
der Fran A, v. Borcke geb. v. Baggenhagen in Berlin und des Hrn. Kgl. 
O berförſter Götze in Pudagla— : 


In ber J. J. Heineſchen Buchhandl 
Markt Nr. 85., iſt vorräthig: * * 
Rothe. Der Landmann, wie er ſein ſollte, oder 
Franz Nowak, der wohlberathene Bauer. Preis 
Vieh 15 Sgr. 4 
eharzneibuch des alten Schäfers Thomas. 
5. Auflage. geb. 1 Rihlr. er 2 


Ende dieses Monats erscheint ein Nach- 
trag zum diesjährigen Wohnungs-Anzei- 
ger. Notizen zu demselben werden bis 
zum 22. d. Mts. in der Deckerschen 
Hof- Buchdruckerei und im Polizei- Bu- 
reau angenommen. n. 

Se funde rothe und blaue Saatkar⸗ 
stin iu a Dem Vorwerk Pyszezynek 
bei Gneſen zu verkaufen. 


Wohlthätigkeits-Concert. 

Mit 4 d . auf die Anzeige vom 
6. d. M. in Nr. 81. der Poſener Zeitung 
wegen des zur Unterſtützung der durch 
Waſſerfluthen Nothleidenden zu veran⸗ 
ſtaltenden Concerts, wird hiermit be⸗ 
kannt gemacht, daß daſſelbe am nächften 
Freitag deu 13. d. Mts. Abends 7 Uhr 
im Bazar: Saale ſtattfinden wird. 


des 


DILETTANTEN - CONCERTS 


unter Leitung des Herrn Muſik-Direktor Schön 
in Poſen Freitag den 13. April. 
Erſte Abtheilung: 
1) Klaviertrio von Hummel, erſter Satz. 
2) Arie für Sopran aus dem Barbier von 
Nofſini. Una voce poco fa. 
3) Quartett von Coſta für 2 Soprane, Tenor 
und Baß. 
4) Arie für Tenor aus dem Vampyr von 
Marſchner. 
5) Quartett für Männerchor von Mendel⸗ 
ſohn. 
Zweite Abtheilung: 

1) Klaviertrio von Hummel, zweiter Satz. 
2) Terzett aus der Schöpfung von Haydn, 
„Zu Dir o Herr!“ n 
3) „Der Trompeter“, Lied für Bariton von 

Speier. 
4) Duett für Sopran und Tenor aus der wei- 
ben Dame von Boieldien. 
5) Fantaſie für Pianoforte aus Lucia und 
Don Juan. 
6) Lieder für Sopran: 
a) Ein Traum von Hackel, 
b) Romance d’Huillier, 
»Monseigneur Ja delendu.« 
7) Quartett für Männerchor. 

Preiſe der Billets find: ein Billet 20 Sgr., Fami- 
lienbillets à 3 Perſonen 1 Rihlr. 15 Sgr. Billets an 
der Kaſſe a Perſon 1 Rthlr. 

Von Dienſtag ab ſind die Billets in den Buch- und 
Muſtkalten⸗Handlungen der Herren Döpner (Müller), 
Zupansti und Bote & Bock zu haben. 

Ober⸗Präſident v. Puttkammer. Ober-Reg.-Rath 
Baron v. Münchhauſen. Provinzial-Landſchafts⸗ 
Direktor v. Kurcewski. Michael v. Myeielski. 
Geheimer Regierungs-Rath Naumann. Landrath 
v. Hindenburg. Appellationsgerichtsrath Küttner. 
Muſik⸗Direktor Schön. 

Bekanntmachung. 

Die Lieferung von 120 Mille ſcharf gebrann⸗ 
ten Mauerſteinen reſp. Klinkern, 10“ lang, 
4%“ breit, 23“ ſtark, von denen 1500 auf dle 
Schachtruthe gehen, jo wie von 116 Tonnen Kalk 
125 Bau der Haupt⸗Brücke bei Neu⸗ 
ſtadt über die Warthe, ſoll im Wege der 
Submiſſion verdungen werden. 

Die desfallſigen Bedingungen können in meinem 
Bureau oder bei dem Magiftrat in Neuſtadt a. W. 
eingeſehen werden. 

Die Lieferungs⸗Offerteu find ſchriftlich, verſiegelt 
und portofrei bis zum 24. April c. Mittags 12 Uhr 
bei mir einzureichen. at 

Pleſchen, den 6. April 1899. 

Der Königliche Landrath. 

Ein frequenter Gaſthof iſt ſofort zu verkaufen bei 
Anzahlung von 1500 bis 2000 Rthlr. Näheres er⸗ 
theilt auf portofreie Anfragen 

Muſchner, Brauermeiſter 
in Poſen, Wronkerſtraße Nr. 17. 

Meine Badeanſtalt incl. der Dampfbäder iſt nach 
der Ueberſchwemmung wiederum ordentlich eingerichtet, 
und ſteht zum 10s des Publikums offen. 


omas Laszewicz, 
Graben Nr. 3.c. 


e Le) . 2 
ich 


Aus meinem reichhaltigen Lager habe 


Ä Juſtrumente 85 
der beſten Italieniſchen Meiſter in der 8 
Königl. Hof-⸗Muſikalien⸗Handlung Ed. Bote; 
6. Bock in Poſen, Markt Nr. 6., auf; 
kurze Zeit zum Verkauf niedergelegt. | 
Ludwig Bausch, 
Inſtrumentenmacher in Leipzig. Ya 
OS Sees 
novo bei Obornik find ſämmt⸗ 
liche Pflaumenbaume bereits verkauft; dagegen iſt noch 
beim Gärtner Menke guter vorjähriger Runkelrüben⸗ 
Samen (Turnips) und der grünföpfige Rieſen⸗Mohr⸗ 
rübenſamen, wle auch Rojenftöcke zu haben. 

Ferkel von echt Engliſchen Schweinen 
‚gezüchtet, die ſich vorzüglich zur Maſt em⸗ 
—bſehlen, verkauft da Paar mit 2 Frie- 
drichsd'or der Gutsbeſitzer 

L. Ezwalina zu Pyſzezynet. 


PN 
N 


die vorzüglichſten Streich. 4 


Dilnmen 


aller Art, blühende Sträucher und perennirende Stau⸗ 
den, jo wie auch Ranken⸗Gewächſe zu Lauben, als: 
Aristolochia, Gentifolien-Rofen, diverſe Sorten Flie⸗ 
der, Corchorus, Nelken und Aurikeln ac.; ferner 
Nußbäume, Weinſenker, die großen Fallſtaf-Himbee⸗ 
ren find in meinem Garten, Berlinerſtraße Nr. 15., 
zu billigen Preiſen zu haben. Ein genaueres Verzeich⸗ 
niß liegt bei mir zur beliebigen Einſicht vor. 
Car} Scholtz. 
St. Martin Nr. 59. 


Beſten 
Echt Engl. Patent-Portland-Gement 


offerirt billigſt 
Budoliph RU ih, Spediteur 
in Poſen, gr. Gerberſtraße Nr. 18. 


Von den, auf vielfachen Wunſch, aus ganz eigen- 
thümlich konzentrirten Jugredienzien — in gro⸗ 
ßer Paſtillenform — angefertigten 5 


* 

Kräuter- Exirakt-Bonbons 
des Königl. Preuß. Kreis⸗Phyſikus Ir. Koch zu 
Heiligenbeil, treffen auch während des gegenwär— 
tigen Winter ⸗Semeſters in dem alleinigen Oris⸗ 
Depot der Dr. Kochſchen Kräuter-Bonbong bei 
Ludw. Joh. Meyer, Neueſtr. in Poſen, 
öfter friſche Zuſendungen ein; jeder einzelne Extrakt⸗ 
Bonbon befindet ſich in einer braun geſtempelten 
Enveloppe, und ift der Preis einer verſchloſſenen 
großen Originalſchachtel von, Kochs 
Kräuter-Extrakt⸗Bonbons auf 4 Thaler Pr. 
Cour. feſigeſteut. 


Vorzügliche Möbel⸗Politur in Fl. 

à 5 Sgr., zum Selbſtpoliren gebrauchter Möbel: jeder 

Farbe, um ihnen den Glanz und reines neues Anſehn 

wieder zu geben, empfing von mir zum Wiederverkauf 

in Kommiſſion 

Herr G. Bielefeld in Poſen, Markt Nr. 87. 
Ed. Oeser in Leipzig. 


Friſche Butter 


erhielt heute und offerirt billigſt die Materialwaaren⸗ 
Handlung im Königsbergerfcen Haufe Wronfer- 
ſtraßen⸗Ecke Nr. 91. 


Werner, Pein & Comp. 
Hoflieferanten Ihrer Majeſtät der Königin, 
in Berlin: Leipzigerſtraße Nr. 80., 
in Leipzig: zur Meſſe Grimma'ſche 
Straße Nr. 5. 1 Treppe hoch, 
empfehlen ihr vollſtändig ſortirtes Lager in allen Sor— 
ten Stroh- und Modehüten, wie in Hutgeftellen und 
Fournituren für Modiſten. 
Wollzüchen⸗Leinwand, 60 Pfd. ſchwer, 
ſo wie auch 


Waſſerdichte Regenröcke 
empfiehlt die Tuch- und Herren⸗Garderoben⸗ 
Handlung von 
Jacob Kantorowicz, 

Wilhelmsſir. Nr. 10. Parterre. 


Trockene Bretter. WR 

Graben Nr. 9. ſtehen trockene kieferne 
5 und 4 Zoll ſtarke Bretter, die ſich vorzüglich zur 
Dielung eignen, wie auch trockene Kreuzhölger zum 
Verkauf. 

Ein Hauslehrer, welcher das Gymnaſium bis Prima 
abſolvirt und bereits mehrere Jahre in Funktion ges 
weſen, ſucht vom 1. Mai ce. ein ähnliches Engagement. 
Adreſſen sub Ostbalm Warlubien S. T. poste 
restante werden erbeten. 

Ein mit vorzüglichen Zeugniſſen verſehener Inſpektor 
wünſcht zu Johanni ein anderweitiges Unterkommen. 
Das Nähere in der Expedition dieſer Zeitung. 

Ein mit vorzüglichen Zeugniſſen verſehener, unver⸗ 
heiratheter Wirihſchafts-Inſpektor ſucht zu Johanni ee. 
ein Engagement. Adreſſen werden baldigſt erbeten 


ub II. H. poste restante Posen. 


Ein tüchtiger, kautionsfähiger Brenner findet von 
Johanni ab ein dauerndes Unterfommen beim Guls⸗ 
befiger Kundler in Rybowo bei Gollancz— 

Ein unverheiratheter, herrſchaftlicher Diener, wel⸗ 
cher längere Zeit bei einer hoch angeſehenen Familie 
im Dienſt geſtanden, mit vorzüglichen Atteſten und 
Empfehlungen, wünſcht gleich oder zum J. Mai e. 
ein anderweitiges Placement. Geſällige Adreſſen unter 
M. O. P. zu Jaraczewo, Grossherzogthum Posen, 
poste restante. 

Mehrere geeignete Eleven zur Pharmazie, aus Se: 
cunda und Ober-Zertia, der Polniſchen Sprache fun- 
dig, konnen den Herren Apothekern der Provinz durch 
die Handlung O. W. Fiedler in Poſen beſtens 
empfohlen werden. 

Desgleichen ſind Käufer angemeldet, die in dem 
Preiſe von 10 bis 30,000 Rihlr. Apotheken: zu kau— 
fen wünſchen. m Y 

ar: 7 nd 
== 3 vermiethen = 

1) eine große Vorder- und Hinterſtube Parterre, 

zum Geſchäftslokale geeignet, 

2) im zweiten Stock drei Stuben nebſt Küche im 
Hauſe Schloßſtraße Nr. 5. A j 

* ＋ 
Café de Baviere. 
Heute Mittwoch den 11., Donnerſtag den 12. und 
Freitag den 13. April großes Harfen⸗Concert 
der Sänger- Familie Iſer, wozu ergebenſt einladet 
A. Oehmig, Waſſerſtraße Nr. 28. 


bk BELLEVUE. 


Donnerſtag, Sonnabend und Sonntag, Harfen— 


Spiritus etwas angenehmer, loco ohne Faß 12,%, 
12 9 bez., p. Frühſahr 111 9 bez. u. Br., 1 . 
p. Mai⸗Juni 115, 111 8 bez, p. Juni⸗Juli 118 J Gd. 

Leinöl incl. Faß loco 141 Ri. Br., 14 Rt: Gd. 

e Oſtſ.⸗Ztg. 

Berlin, den 10. April. Wind: t 3 00% 
rung: vegnigt bei milder Luft. Weizen: feſt. Roggen: 
Anfangs bei fehienden Abgebern zu ſchnell ſteigenden 
Preiſen gehandelt, ruhiger, aber feſt ſchliesend. — Loco 
gefragt und bei gutem Umfag für 83} und 81 Pfr. 
301 Ni, für 84-85 Pfd. 603 Kt., 85—86 Pfd. 613 
Rt 86 Pfd. 62 und 521 Rt., 87 Pfd. 61 Rt., Alles 
p. 2050 Pfd. bezahlt. Oelſaat: wegen hoher Forde⸗ 
rungen ohne Handel. Rüböl: ſehr oſferirt und billiger 
Se 41 Kaufluſt aber 11 Geſchäft. 
Spiritus: theilwei ſſer bezahlt. — ün⸗ 
igt 10.000 Aua iſe beſſer bez Gekün 

Weizen loco nach Qualität gelb und bunt 80 89 
Ni., hochb. und weiß 81 94 Ni., untergeordnetere Waare 
54-80 1 ash 

Moggen loco p. Bd. nach Qual. 564 —62 Rt, 
b. Frübjahr 564 — 1-1 Mt. Sn 561 Ri. Br. er Gd 
b. Mai Juni und Junk Juli 561-3 Mi. bez u. Br., 
564 Mt. Weld, p. Juni 57 Mt. bey, 

Gerſte, große loco 41—48 Nis, Heine 38—42 Ni. 

Eibſen 54—60 t. d 

Rapps 112-108 Rt W : Rübfen 110-406 Ni. 

Rüböl loco 1555 Mt. bez., 154 Mt: Br., 15 t. 
Gb., p. April 15 Rt. Br., 151 Rt. Gd, p. April: 
Mai 15215 Mi verkauft, 15 Ni. Brieſ, 154 Mt. 
Sp, p. Mais Juni 151 Rt. Br., p. Sept. Okt. 141 
Ni. etwas bezahlt, 14 Rt. Br., 14% Ni. Od. 

Leinöl loco 14% Ni. Br., 144 Rt. Go., p. April 
141 Ni. Br., 141 Rt. Gd., p. April⸗ Mai 135 Mt. 
bez., 14 . Br., 13 Mt. Geld. 

Hanföl loco 14 Rt. Br., p. April⸗ Mal 133. N.. 
Br., 13 RI. Gd. 

Spiritus loco, ohne Faß 30 Rt. bez., p. April und 
April-Mai 303- 31-30% Rt. bezahlt, 31 Ni. Vr. 30 
iI. Gd., b. Dar: Juni 31--4 . bez., 31 Ni. Br., 
31 Ni. God., p. Juni ⸗Juli 31! Ni. Br., 314—4 
bez. u. Geld., p. Inli⸗Aug. 324 Rt. Br., 32 Rt. Gd. 

(Landwirihſch. Pandelabl.) 
8 988088 . den — April. Wind: Süd. Wetter: 
Regen. Die Landzufuhren von Getreide waren 
ſehr ſchwach. Roggen und Gerſte Lud Se 
lagern meheſeitig angeboten; bei ſehr enhiger Slim⸗ 
mung fand fein nennenswerther Umſatz ſtan und find 
reife als nominell anzunehmen. 


Sgr. 
Me Ger We zen 112. nr 
Gelder, duo 107, 95, 82, 
Bleuner Weizen 70, 60, 50, 
Roggen. 85, 78, 70, 
Gerſt e.. 66, 61. 57, 
Hafer 44. 40, 36, 
Erbſen 86, 80, 74, 
Winler⸗Raps „ 124, 112, 100, 
Sommer-Nübs 106, 96, 90, 
Schlagleinſaat . 95, 87, 78. 


Kleeſaaten waren ſchwach angetragen, in allen Gat⸗ 
lungen meherſeitig gefragt, rothe 10-14 tbr, eine 
154 Mi, Steverſche 163 Ni., weiße 11—15 i., feine 
163 ie A u * 

Karte — Jr. p. che. 

Noh Rüböl (eco 154 Nie, r u f 

Juul ohne Umſatz. 8 e 

Spirüus ſeſt, p. April 131 Ni. Gd. 

Schleſ. Zig. 


Von 
Tbl. Sar Pifible Sar Wi, 


fertige Wollzüchen in Kaſtenform Concert bon der Gejellichaft Pal: Fe Tr 
zum Snöpfen empfiehlt und bittet gefchäßte Beſtellun⸗ 0 Börſen⸗Getreideberichte. littel⸗Weizen ROH Be 0 1 2 25 31 2 0 
gen dieſes Jahr recht zeitig zu machen, um dieſelben Stettin, den 10. April. Weiter: In letter Nacht] Ordinairer Weizen 27101 
rompt ausführen zu können ſtarker Regen, heute wärmer. Wind Sudweſt— Roggen, ſchwerer Sorte. 2 510 21 
ee B 1 in Breslau, Ring Nr. 8 Weizen feſt lere 8990 Pfd. gelber 88 Ni. bez., Roggen, leichtere Sorte 222268 
1 0 ot 91 9 Ni. „ „ ) ie H 
Lonis Berner in * au, Ring Rr. S. 87.90 Pfd. do. 84—85 Mi. bes, b. Frühſay 88-89 | Große Werſte . rule 
& Pfd. gelber 87 Rt. Gd, 89 90 Pfd. do. 90 Rt Gd. Kleine Gerſte am? 1 e 
III Ns Roggen animirt, loco 87 bis 88 Pfd. p 86 Pfd. 61 aer . e „ „eee 11 1110 — 
ö Mt. bez., 83 86 Pfd. 57 Mt bez., 8186 Bid 58 Mi.] Kocherbſen. p a a PR 
S bez., 82 Pid. p 82 pp. 55 Ni. bez., 82 Pid in der | Futtererbſenn. . 
von und na ) res 6 u. letzten Hälfte des Avril zu liefern 541 Mt. bez., 82 uch weilen Fe 
1 Bid. p. Frühjahr 55 Ni. bez. und Gd, p. Mai⸗Junte] Kartoffeln. . .. 8 Pfd. * 1 — 111 54. 
enſta \ früb 55 Ni, bei, p. Mai⸗Juni 85— 86 Pfd. 58 Mt. bez. Butter, ein Faß io Pd. 421 —4— 1 _ 
Senn es Ab ds ie 10 2115 74-75 Pſd. ohne Benennung a SE. zu 1200 N m 3/—-I1l—|_ 
Ss en ends. 37 Ni. bez, 74—75 Pfd. do große PERL Br., große oh, d. 16 —1—1 6115 — 
Fahrpreis wie früher. Näheres zu erfragen | 75 Bid 39 mt. Br. 45 Rüböl, der Er I — Pfd. 15 — l 5 — 
in Poſen: Eichborns Hotel 1 Hafer p. Frühjahr 52 Pfd. 304 Ne. Br. u. Gd. Spiritu eil bon 120 d 
ln 3 5 Rüböl te loco 1471 Mt. Br., b. April⸗Mai 145, am 10. MP Art. [25 — — 2515 = 
in Breslau: Fechtſchule, Karlsſtraße, Ni. bez, 144 Mi. Be, 142 Me. Gd., p. Sept«Dkibr i Z 80 3 Tr. 25 — — 1251201 — 
in Liſſa bei indisch e Weyl. 14 N.. Br., 135 Mt Gd. 3 Die Markt⸗Kommiſſton. 
Berliner Börse vom 10. und 7. April 8.13. 
Preuss. Fonds- und Geld- Courses. Asenbahn Aktien. vom am. | Yon I vom #@- | vom 
vom 410. vom 7. om 10. vom 7 Frankf -Hanau 3 — — IE Ruhrort -Eref. 318 827 B 
Pr. Frw. Anleiheſ 44100 b 100 G ach,-Düsseld. 340 81 bz SL 57 Erankk -Homb. 3 — — Be Pr. 14 — — 
St.-Anl. 1850 43100 bz 100 b = - Pr. 871 b 874 b fKiel-Altonaer 4 — 126} A pr. 4 — — A 
— er 45 85 > 255 bi - Dlastricht.(4 48 5 48 bz Ludwigsh.-Bex |4 1251 bz 12 * e 4 077 7 856, Vt fhl 
A 8 ; 931 b - Pr. 4 87-1 bz 87 bz 5 5 371 ArThürin 4411017 bz 0 
1851 400 b 100 b faust Ae 721 b "172.0 Maga -Halberst./ä 187 % * u * Kr 991 C 9917 
Präm.-Anleihe ae) u. Ih. 107-1074 bz Berg. -Märkische 4 ohh; 70% bz eh 4 92 6 921 5 Wilhelms-Bahnſä 1994 bz 199 bx 
St.-Schuldsch. 3] 835 bz 832 ba - - Pr.5 1011 G 1014 B * S Pe SER Fr en 
SechPr.-Sch. — 170102 | op i Em le m ie Mainz-Luawh 4 arg, 1, © Ausländische Fonds. 
K.uN.Schuldv.|3}| 821 ba. - - Beilin-Anha't. 4 136-135 27186736 b Mecklenburger 4 * % A8 - AbzBtaunschw. BAA 114 bzuB II2-Iſaibz 
Berl. Stadı-Obl 47 99 6 99 bz 2 - Pr. 4911 B 944 8 Niederschl. M. 4 92 70 0b 92 u Weimarsche - 4 983 bzuB 084etwbuB 
eig: 311 83 b: | 83 bz Berl. Hamburg. it, 1811 1014 ei Bart. Be 92 b, Ri bz _[Oesterr, Metall. b Deu 
f!!! PBmw‚f Tee ehlelt Te L Me 
Pomm. f 97 197462 ÄBer.-Pi-Magd. 4 % 93 b. VD 136 (ie e- Nagl Ks | 0818 
Posensche — 4 1001 U 1005 U e 24 980 = 921 bz e > 2 04 15. u | 5B - - a 4 * te 
„ EWR GL 92 G N . C. 99 etw bzſNordb. (Fe. pr. 5 aa 129.02 45 B -1—5 Stiel: — — 
Schlesische - 131) _ _ — I 5.40 981 G 987 U nee | 89 % 99 0 - 58 Anleihe). 851 U 
7 * 1 1 2 5 87 . L. A 34/196 1 Sch. O. 9 
Westpreuss — 3 893 } 893 bz Berlin Stettiner 4 1513 B 151; } ‚[Oberschl a 190 0 1964 b - Pln. Se 731 6 
Ku. N. Renibr 1 95 br 9 0 a 37 1 * 14 05 er Ait m ia ela. Aff win 
2 — 4 Ye 95 7 sl -Freib.-St. 3 D . 5 — . . um, 9 
e 4 | 934 br 931 5 a 33,128} Seele 2 1 6.3 80 B 80 5 poln. 500 Fl. L. 991 2 
Preussische - 49478 941 bz A Pr. 44101 B 161014 ko- 2 9.4 89 bz 89 B - A. 300 Fl. 5 863 B 
Westph. R.. 4 | A 8 8 0 II. EW. 0 102 ß 021 B W. (ST WA „ . e 1 18° 6 
Sächsische 1 | 95,6 955 6 7 1 893 BR 300 5 rz. W. (St.- V.) 4 381 bz 36 4544 ess. 40 Tlr. 301 bau 
Schlesiche - 4 az 113 6 — I. E 14 884 bz 885 ba 7 80540 928 ie PA e 10 
Pr.Bkanth.-Seh 4 113 6 rakau-Obrse — — Zei a 71 4 8 12 1 94 Ea In. 2 R. — 
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